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Abb. 3 und 4. Werkstatt und Schlafraum im Tagesheim.

Zwei einfache Holzbauten in und bei Ziirich
Von Dipl. Arch. R, WINKLER, Ziirich

Die beiden hier gezeigten Holzbauten haben das gemein-
sam, daB sie bei geringstem Aufwand doch recht behaglich zu
bewohnen sind. Sie unterscheiden sich in konstruktiver Hin-
sicht dadurch, dass das Arbeitslager auf der Waldegg ein konse-
quent durchgefiihrter Elementenbau ist, bei dem alle Teile ver-
schraubt und demontabel sind, wihrend beim Tagesheim fiir
jugendliche Erwerblose ungleich lange und breite Bretter nach
den jeweiligen Bediirfnissen abgeldngt und genagelt wurden.

Im Winter 1934/35 wurde das Tagesheim mit Notquartier
(Abb. 1 bis 4) an der Pflanzschulstrasse in Ziirich 4 erstellt.
Der Holzbau wurde im dicht bevélkerten AuBersihlquartier von
den Behorden bewilligt, weil es sich hier um ein soziales Hilfs-
werk mit provisorischem Charakter handelt, und weil die Bau-
stelle auf einer Parzelle liegt, wo die Baulinien- und Quartier-
planverhéltnisse noch nicht vollig abgeklidrt sind. Trotz diesen
Verhéltnissen muBten die Werkleitungen normal ausgefiihrt
werden, was den Bau wesentlich verteuerte, da die Leitungen
fiir Wasser und die Kanalisation rd. 25 m lang sind. Sdmtliche
Arbeiten auf der Baustelle wurden durch den freiwilligen
Arbeitsdienst unter Zuziehung je eines Facharbeiters ausgefiihrt.
Das Fundament wurde betoniert, der Ueberbau besteht aus
einem beidseitig verschalten Holzstdnderbau. Die duBeren Bret-
ter sind nur geheftet und durch die genagelten Deckleisten ge-
halten. Diese Anordnung wurde zur Schonung des Materials bei
einem Abbruch getroffen. Decken und Bdden sind, sofern nicht
ausbetoniert, mit einer korkbestreuten Dachpappe isoliert. Die
Wéinde haben doppelte Dachpappeneinlagen, die Dachhaut ist
ein Kiesklebedach. Die grossen Siidwestfenster haben Doppel-
verglasung erhalten. Das Haus wird durch drei bewegliche
Petrolvergaser geheizt. Die Isolation gegen Kilte ist geniigend,
dagegen musste nachtrédglich eine Dachberieselung ausgefiihrt
werden, da die grosse Fensterfliche und die verhiltnisméssig
einfache Dachkonstruktion der nachmittidglichen Sommerhitze
zu starken Durchlass gew#hrten. Die Innenwinde wurden z. T.
mit Fastéfer, z. T. mit Sperrholzplatten verkleidet, die Decken
sind durchwegs mit Xylotinplatten verschalt. Die Holzbalken-
lagen in den Nebenrdumen wie Kiiche, Vorplatz und Waschraum
sind mit Dachpappe isoliert und ausbetoniert. Der Zementiiber-
zug ist mit einem Drahtgeflecht armiert.

Abb. 2. Das Tagesheim in Ziirich, Werkstattseite.
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Abb. 1. Tagesheim mit Notquartier, Grundriss und Schnitt 1 : 250.

Die Bauzeit betrug sechs Wochen. Die Totalkosten kamen
auf 21 000 Fr. zu stehen bei einem Inhalt von 360 m3, was einem
Preis von 50 Fr./m® entspricht.

Die Wohnbaracke des freiwilligen Arbeitsdienstes (Abb. 5
bis 8) auf der Waldegg bei Ziirich wurde im Friihling 1936 er-
stellt. Hier handelte es sich darum, ein Unterkunftshaus zu schaf-
fen, das nach beendigten Arbeiten des Arbeitsdienstes leicht zu
demontieren und an einem andern Ort wieder aufzustellen sein
wird. Dieses Erfordernis hat den Preis der Zimmerarbeit um
rd. 25 7, erhoht. Grossere Prizision als beim genagelten Holz-
haus, mehr Abfdlle an Material, die Verwendung von nur herz-
getrenntem Holz und die Beschlige bedingten und rechtfertigten
diese Erhohung. Die Zimmerarbeiten hat die Firma Locher & Co.
ausgefiihrt, widhrend die {ibrigen Arbeiten vom freiwilligen
Arbeitsdienst geleistet wurden.

Der Abstand der Stdnder von 2,40 m hat sich aus den Raum-
grossen ergeben. Jedes Feld der Aussenwandtafeln besteht aus
zwei Elementen, eines mit und eines ohne Fenster. Die vollen
Tafeln haben eine innere und eine dussere Schalung mit Hohl-
raum und einer Dachpappeneinlage; den dussern Lagen ist unter
einer breiten Deckleiste Spiel zum Arbeiten gegeben. Das Dach

Abb. 2. Wollmagazin Hardturm, Ziirich,

Arch. A. H. STEINER, Ziirich.

Abb. 3. Die Hetzerbinder des Daches.
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Abb. 8. Ess- und Wohnraum im Erdgeschoss.
Abb. 9 (rechts). Schlafraum im Obergeschoss.

Abb. 7. Wohnbaracke Waldegg. Arch. R. WINKLER, Ziirich

VERTIKALSCHNITTE HORIZONTALSCHNITT

Abb. 6. Einzelheiten der Holzkonstruktion. — Masstab 1: 20.
System Locher & Cie., Ziirich.

Abb. 5 (rechts). Wohnbaracke des freiwilligen Arbeitsdienstes
auf der Waldegg ; Grundrisse und Schnitt. — Masstab 1: 250.

ist mit einer Doppeltafel isoliert und mit Welleternit gedeckt.
Die Moglichkeit der Querliiftung in fast allen Rdumen hat die
Hitze auch an wirmsten Tagen ertrdglich gemacht. Die Fenster
der Wohnriume sind doppelverglast. Auch hier wurden die
Boden der Riume mit Wasserzapfstellen ausbetoniert. Diese
Wohnbaracke ist mit einem Holzherd ausgeriistet (System Stirni-
mann, Biinzen, Aargau), der zugleich Kessel der Zentralheizung
ist und das Boilerwasser erwdrmt. Die Bauzeit betrug ein-
schliesslich Werkstattarbeit der Zimmerarbeit 40 Tage. Das
Haus umfasst 1000 m* umbauten Raum, die Gesamtkosten stell-
ten sich auf 40 000 Fr., der Preis nach S. I. A, auf 35 Fr.jm?

Abb. 1. Querschnitt 1:300 des Wollmagazins.
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Wollmagazin Hardturm Ziirich
Von Dipl. Arch. A. H. STEINER, Zirich

Die Bauaufgabe bestand in der Errichtung eines nach Mog-
lichkeit stiitzenlosen Stapelraumes fiir Wollballen; sein Fassungs-
vermégen sollte maximal ausgeniitzt werden konnen. Um eine
Beeintrichtigung der umliegenden Fabrikanlage und der Wohn-
hiuser nach Mbglichkeit zu vermindern, musste die den 22 m
breiten Raum iiberspannende Dachkonstruktion das &usserste
Mindestmass an Bauhohe erhalten. Eine genaue Priifung in wirt-
schaftlicher und konstruktiver Beziehung fiihrte dazu, einem
massiven Holzbalken in Hetzerkonstruktion gegeniiber anderen
Moglichkeiten den Vorzug zu geben. Mit 22 m Spannweite von
Auflager zu Auflager ist es der weitestgespannte gerade Holz-
balken in der Schweiz. Konstruktion und Ausfithrung der Balken
besorgte die Firma W. Stdubli, Ing., Zlirich. Die massiven Balken
bieten den weiteren Vorteil, listige Staubablagerungen in der
offenen Dachkonstruktion zu verhindern. Die Ueberdachung ruht
auf Eisenbetonpfeilern in einem Abstande von 4 m. Eine erfor-
derliche Verbreiterung des Auflagers wurde durch unterschobene
Eichenkohlen erreicht. Das Dach besteht aus einer Holzschalung
mit Kiesklebebelag. Die eine Léngsseite (Geleiseanschluss), durch
Eisenfenster beleuchtet, dient als Verkehrsgang, die Strassen-
seite, mit Liiftungsklappen versehen, ist Reklar:cwand.



	Zwei einfache Holzbauten in und bei Zürich

